
Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Der Verein
Gegründet 1982 in Visp - Gründungspräsident Pfarrer Josef Sarbach 

1985 wird der Planetenweg Visp - Stalden eröffnet 

1994 und 2010 organisiert die AGO die Generalversammlung der 
Schweizerischen Astronomischen Gesellschaft SAG in Brig 

1999 erfolgt der Spatenstich für den Bau der Sternwarte Simplon Adler

2001 wird die Sternwarte eröffnet 

2004 das grosse Spiegelteleskop 
mit 405mm Öffnung wird installiert 

Jährlich werden 6 - 7 öffentliche 
Abende organisiert - Termine sind 
der AGO-Webseite oder der 
Tagespresse zu entnehmen 

Führungen für Besuchergruppen je 
nach Bedarf 

www.ago-sternwarte.ch

http://www.ago-sternwarte.ch


Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Die Sonne

Achtung - nie direkt in 
die Sonne schauen!

Lieferant von Licht und Wärme, Zentrum 
unseres Sonnensystems mit den Planeten 

Sonnenflecken 
Beobachtung erfolgt mit dem Teleskop 
geschützt mit einem Filter, der das Licht 
extrem stark dämpft - Sonnenflecken sind 
kühler und erscheinen dunkler als die 
Umgebung. 

Protuberanzen 
sind Phänomene, die nur einige Minuten 
oder Stunden dauern. Dabei wird Materie 
mit bis zu 1’000 km/s von der Sonne 
weggeschleudert. Die Materie fällt in 
Bögen zurück auf die Sonne. Die 
Protuberanzen können nur mit speziellen 
Sonnenteleskopen im H𝛼-Licht beobachtet 
werden.
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Der Mond

reflektiert das Licht der Sonne auf die Erde. Je 
nach Position von Sonne, Erde und Mond 
entstehen die unterschiedliche Mondphasen. 

ist übersät von Kratern, verursacht durch 
Einschläge von Meteoriten aus dem All. Der Mond 
hat keine schützende Atmosphäre. 

Mare werden dunkle Tiefebenen des Mondes 
bezeichnet, die bei Betrachtung mit bloßem Auge 
das auffälligste Merkmal der Oberfläche bilden. 
Mare sind erstarrte Lavadecken im Innern von 
kreisförmigen Becken. Die Depressionen sind 
vermutlich durch große Einschläge in der 
Frühphase des Mondes entstanden. Da in diesem 
Entwicklungsstadium der Mondmantel noch 
flüssig war, wurden ihre Böden anschließend von 
aufsteigendem Magma geflutet.
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Der Mond

Krater Plato und Vallis Alpes  

Krater Eratosthenes mit den 
Montes Apenninus 

Rupes Recta, die gerade Wand

Foto: NASA

Grafik: NASA
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Merkur

ist der kleinste und sonnennächste Planet 
im Sonnensystem. In 88 Tagen umkreist 
Merkur die Sonne. Merkur hat keinen Mond. 

ist als innerster Planet des Sonnensystems 
nur bis zu einem Winkel von maximal 28 
Grad von der Sonne entfernen und ist daher 
schwierig zu beobachten. Er kann in der 
Abend- oder Morgendämmerung als 
orangefarbener Lichtpunkt  in der Nähe des 
Horizonts mit blossem Auge gesehen 
werden.  

auch mit dem Amateur-Teleskop sind keine 
Details des Planeten zu sehen. 
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Venus

ist der zweite Planet im Sonnensystem und 
umrundet in 225 Tagen die Sonne. Auch 
Venus hat keinen Mond. 

ist «Abend- und Morgenstern» 

Da Venus näher der Sonne ist, wird nur ein 
Teil der Venus-Oberfläche von der Sonne 
beleuchtet. Es entstehen Phasen wie beim 
Mond. 

<- Mond

<- Venus
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Mars

ist der vierte Planet im Sonnensystem und 
umrundet in 687 Tagen die Sonne. Mars hat 
zwei kleine Mond, Phobos und Deimos. 

zählt zu der erdähnlichen Planeten. Er ist 
etwa halb so gross wie die Erde und die 
Schwerkraft beträgt nur 40% verglichen 
mit der Erde. Die Atmosphäre besteht vor 
allem aus Kohlen-Dioxid und ist sehr 
staubig. Der Druck beträgt aber weniger als 
1% des Luftdrucks auf der Erde. Auf dem 
Mars treten heftige Staubstürme auf, die 
mitunter grosse Teile der Oberfläche 
einhüllen. 

Die Polkappen sind zum grössten Teil mit 
Trockeneis (gefrorenes Kohlendioxid) 
bedeckt. 

<- Mars

Krippe ->
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Jupiter

ist der größte Planet des Sonnensystems 
und der fünfte von der Sonne aus 
gesehenen. Er umkreist diese in 12 Jahren. 
Jupiter ist ein Gasplanet ohne feste 
Oberfläche. 

Der Grosse Rote Fleck ist ein Wirbelsturm, 
der schon 1664 beschrieben wurde. Durch 
die Rotation (10h) des Jupiters ist der GRF 
nicht immer sichtbar. 

hat 67 Monde, von denen 4 für den Amateur 
beobachtbar sind. Diese 4 Monde wurden 
von Galileo Galilei 1610 entdeckt: Io, 
Europa, Ganymede und Callisto. Die 
Bewegungen dieser Monde um Jupiter 
können schon nach wenigen Stunden 
beobachtet werden. <- Venus

Ganimede - Europa - IO - Jupiter
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Saturn

ist der sechste Planet des Sonnensystems 
und umkreist die Sonne in 29 Jahren. 
Saturn ist ein Gasplanet. Wegen seines 
schon im kleinen Fernrohr sichtbaren 
Ringes wird er oft auch der Ringplanet 
genannt. 

Das auffällige Ringsystem wurde bereits 
1610 von Galileo Galilei entdeckt. Die 
Saturn-Ringe erstrecken sich bis zu einer 
Distanz von 115'000 km von der 
Planetenoberfläche. Sie sind sehr dünn 
(100 m) und bestehen aus kleinen Teilchen: 
< 1 mm bis 50 m, die meisten messen 
einige Zentimetern und bestehen aus Eis 
und Felsmaterial.  

hat 62 Monde, von denen 4 für den Amateur 
beobachtbar sind: Tethys, Dione, Reha und 
Titan. 

Titan                        Saturn                              Rhea - Dione         Tethys
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Uranus

ist der siebte Planet des Sonnensystems 
und umkreist die Sonne in 84 Jahren.  

Mit einer Neigung von 98 ° liegt die 
Rotationsachse beinahe in der Bahnebene 
des Planeten: Uranus wälzt sich auf seiner 
Bahn! Das hat aussergewöhnliche 
jahreszeitliche Verhältnisse zur Folge. 
Mehrere Jahrzehnte lang liegt die 
Nordhalbkugel im Dunkel und die 
Südhalbkugel im Licht. In den darauf 
folgenden Jahrzehnten ergeben sich 
normale Beleuchtungsverhältnisse. Dann 
liegt während mehrerer Jahrzehnte die 
nördliche Halbkugel im Licht und die 
südliche im Dunkeln. 

hat 27 Monde, von denen 4 für den Amateur 
beobachtbar sind: Ariel, Umbriel, Titane 
und Oberon. 
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Neptun

ist der achte und äusserste Planet des 
Sonnensystems und umkreist die Sonne in 
165 Jahren.  

ist von der Erde aus mit blossem Auge nicht 
mehr sichtbar. 

Lange bevor Neptun entdeckt wurde, 
vermutete man seine Existenz und 
berechnete seine ungefähre Position aus 
Abweichungen der Uranusbahn. 1846 
wurde Neptun von Johann Gottfried Galle 
entdeckt.  

hat 14 Monde, die bekanntesten sind: 
Triton und Nereid. 

Foto: NASA
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Planetenweg Visp - Stalden

ist ein Modell des Sonnensystems im Massstab 1:1 Milliarde:  

1 mm im Modell = 1'000 km in Wirklichkeit  
1 m im Modell = 1 Million km in Wirklichkeit  
1 km im Modell = 1 Milliarde km in Wirklichkeit  

Das trifft sowohl auf die Grösse der einzelnen Planeten wie 
auch auf den Abstand zwischen den Planeten zu.

Foto: NASA

Wie alle Modelle zeigt auch ein 
Planetenweg gewisse Nachteile: er 
kann die Bewegung der Planeten 
und ihre Umlaufbahnen nicht zeigen. 
Auf diesem Wanderweg stehen die 
Planeten alle in einer Reihe - in 
Wirklichkeit ist das extrem selten. 
Da sie sich auf ihren elliptischen 
Bahnen mit unterschiedlichen 
Geschwindigkeiten bewegen, ändert 
ihre relative Lage ständig.



Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Planetenweg Visp - Stalden

Massstab 1:1 Milliarde:  
1 m = 1 Million km 

Weiterführende 
Informationen befinden 
sich auf der Webseite: 

planetenweg.ago-
sternwarte.ch 

oder via QR Code 

Foto: NASA

http://planetenweg.ago-sternwarte.ch
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Sternbilder

dienen der Orientierung 

wandern im Jahresverlauf von 
Osten nach Westen 

Frühling: Löwe, Krebs, Jungfrau, 
Wasserschlange 

Sommer: Schwan, Leier, 
Herkules, Bärenhüter, 
Schlangenträger, Skorpion 

Herbst: Andromeda, Pegasus, 
Fische, Walfisch, Adler 

Winter: Fuhrmann, Perseus, 
Zwillinge, Stier, Orion, Grosser 
Hund 

Ganzjährig: Cassiopeia, Grosser 
und Kleiner Bär (Wagen), 
Kepheus

Foto: NASA

Grosser Wagen



Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Sternkarte

zeigt die sichtbaren 
Sternbilder 

die sichtbaren Planeten 

Grosser Wagen als Zeiger

Foto: NASA
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Die Milchstrasse

ist die Galaxie, in der sich das 
Sonnensystem mit der Erde befindet. 
Entsprechend ihrer Form als flache Scheibe, 
die aus Milliarden von Sternen besteht, ist 
die Milchstraße von der Erde aus als 
bandförmige Aufhellung am Nachthimmel 
sichtbar 

im Sommer scheint die Milchstrasse hell und 
dichter, da wir ins Zentrum Richtung 
Schütze schauen

Foto: NASA

Grafik: NASA



Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Offene Sternhaufen: Plejaden, Krippe, h&chi Persei

werden Ansammlungen von etwa zwanzig bis zu einigen tausend Sternen 
bezeichnet, die sich aus derselben Riesen-Molekülwolke gebildet haben.

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Stern
https://de.wikipedia.org/wiki/Molek%C3%BClwolke
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Kugelsternhaufen: M13

sind eine enge, kugelförmige 
Ansammlung sehr vieler 
Sterne, die untereinander 
gravitativ gebunden sind. 
Typische Grössen sind einige 
100’000 Sterne.

Foto: NASA

Grafik: NASA
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Emissionsnebel: Orion-Nebel

Durch seine grosse Helligkeit 
und Ausdehnung am Himmel 
ist er mit blossem Auge als 
Teil des Schwertes des Orion 
sichtbar. Er leuchtet aufgrund 
der ionisierenden Strahlung 
junger Sterne, die sich seit 
ungefähr einer Million Jahren 
aus diesem Teil der 
Molekülwolke bilden.

Foto: NASA

Grafik: NASA
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Planetarischer Nebel: Iris Nebel

besteht aus einer Hülle aus 
Gas und Plasma, das von 
einem alten Stern am Ende 
seiner Entwicklung 
abgestossen wird.  

Der Name ist historisch 
bedingt und irreführend, denn 
solche Nebel haben nichts mit 
Planeten zu tun. Die 
Bezeichnung stammt daher, 
dass sie im Teleskop meist 
kugelförmig erscheinen und 
aussehen wie ferne 
Gasplaneten. 

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Gas
https://de.wikipedia.org/wiki/Plasma_(Physik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Stern
https://de.wikipedia.org/wiki/Planet
https://de.wikipedia.org/wiki/Teleskop
https://de.wikipedia.org/wiki/Gasplanet
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Emissionsnebel: Rosettennebel

werden in der 
Astronomie Wolken 
interstellaren Gases 
(Nebel) bezeichnet, die 
selbst Licht in rötlichen  
Farben emittieren.  

Die Energiequelle, die 
den Nebel zum Leuchten 
anregt, sind 
üblicherweise 
hochenergetische 
Photonen eines oder 
mehrerer benachbarter 
heißer Sterne.

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Astronomie
https://de.wikipedia.org/wiki/Nebel_(Astronomie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Licht
https://de.wikipedia.org/wiki/Photon
https://de.wikipedia.org/wiki/Stern
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Reflektionsnebel: M78

bezeichnet man Wolken 
(Nebel) interstellaren Staubs, 
die das Licht benachbarter 
Sterne reflektieren. 

Anders als bei Emissionsnebeln 
sind die Sterne in 
Reflexionsnebeln nicht heiss 
genug, um das Material zu 
ionisieren, bewirken also kein 
Eigenleuchten des Nebels. 
Stattdessen wird das 
Sternenlicht an den 
mikroskopischen 
Nebelpartikeln gestreut, 
wodurch der Nebel erst 
sichtbar wird. 

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Nebel_(Astronomie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Interstellarer_Staub
https://de.wikipedia.org/wiki/Licht
https://de.wikipedia.org/wiki/Stern
https://de.wikipedia.org/wiki/Reflexion_(Physik)
https://de.wikipedia.org/wiki/Emissionsnebel
https://de.wikipedia.org/wiki/Ionisation
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Emissionsnebel: Lagunen- und Trifitnebel

Der Lagunennebel (Messier 8) 
unten im Bild ist eine Struktur 
aus Emissions- und 
Reflexionsnebel mit einer  
einer Winkelausdehnung von 
1.5° × 1° im Sternbild 
Schütze. 

Der Trifidnebel (Messier 20) 
ist ein Emissions- und 
Reflexionsnebel im Sternbild 
Schütze. Der Name stammt 
von dem lateinischen Wort 
trifidus «dreigeteilt, 
dreigespalten», da eine 
dunkle Staubwolke den Nebel 
dreiteilt.

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Messier-Katalog
https://de.wikipedia.org/wiki/Emissionsnebel
https://de.wikipedia.org/wiki/Reflexionsnebel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%BCtze_(Sternbild)
https://de.wikipedia.org/wiki/Emissionsnebel
https://de.wikipedia.org/wiki/Reflexionsnebel
https://de.wikipedia.org/wiki/Sternbild
https://de.wikipedia.org/wiki/Sch%C3%BCtze_(Sternbild)
https://de.wikipedia.org/wiki/Dunkelwolke


Astronomische Gesellschaft Oberwallis

Die Andromeda-Galaxie

ist unser Nachbar - Entfernung 
2.5 Millionen Lichtjahre! 

von blossem Auge sichtbar als 
kleiner Nebel-Fleck 

Mit auf dem Bild sind noch 
zwei weitere Galaxien, M110 
links und M32 rechts

Foto: NASA

Grafik: NASA
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Galaxien: Markarjans Kette

ist eine Ansammlung von 
Galaxien im Virgo-Haufen - 
Sternbild Jungfrau, die die 
Form einer leicht gekrümmten 
Kurve hat. Sie ist nach dem 
Astrophysiker Benjamin 
Markarjan benannt, der sie in 
den 1970er Jahren intensiv 
beobachtete.

Foto: NASA

Grafik: NASA

https://de.wikipedia.org/wiki/Galaxie
https://de.wikipedia.org/wiki/Virgo-Galaxienhaufen
https://de.wikipedia.org/wiki/Benjamin_Markarjan
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Das wars - Fragen?

Heute 16. Februar 2018 zu sehen: 

Offener Sternhaufen M44 Krippe 
im Krebs 

Offener Sternhaufen Plejaden M45 
im Stier 

Galaxien M81 und 82 im Grossen 
Bären 

Andromeda Galaxie M31 

Orio-Nebel M42/43 

Planeten: keine hellen zu sehen - 
nur Uranus in den Fischen 
(Teleskop)

Foto: NASA

Grafik: NASA


